
Bürgenstock-Projekt
Ein Hochplateau in alpiner Landschaft, meh-
rere Felssprengungen 900 Meter über dem 
malerischen Vierwaldstättersee, das Gan-
ze eingebettet in ein 485-Millionen-Fran-
ken-Vorhaben: Keine Frage, der Neubau einer 
9-Loch-Anlage im Bürgenstock-Resort war ein 
außergewöhnliches Sommerfeld-Projekt.

Seit 1928 wird auf dem Bürgenstock-Hoch-
plateau, das als Halbinsel in den Vierwald-
stättersee ragt, Golf gespielt. Den heutigen 
Standards entsprach der Platz, auf dem gleich 
viermal zwei Bahnen einander kreuzten, indes 
nicht mehr. Im Zuge der Modernisierung des 
angrenzenden Bürgenstock-Resorts, für die 
Investoren aus Katar 485 Millionen Franken 
in die Hand nehmen, sollte daher der Golfplatz 
neugebaut werden. 

GCSAA-Kongress
9.106 Kilometer hat Dieter Kückens Anfang 
Februar zurückgelegt, um zu einem einwö-
chigen Kongress der Golf Course Superinten-
dents Association of America (GCSAA) nach 
San Diego zu gelangen. Plus 9.106 Kilometer 
Rückweg. Doch für diese Reisestrapazen be-
kam der Sommerfeld-Supervisor auch etwas 
geboten – einen Blick in die Zukunft. „Viele 
der Neuigkeiten, die dort gezeigt wurden, sind 
spätestens in einem Jahr in Deutschland auf 
dem Markt“, so Kückens.

Angetan zeigte sich der Supervisor etwa von 
einem handgeführten Multifunktionsgerät der 
Firma Redexim (großes Bild), an das sich Ver-
tidrain, Sodenschneider, Schlitzer oder auch 
Quickseeder hängen lassen. Gleiches galt für 
den Rechen der Zeroturn-Bunkerharke von 
Toro, die jetzt auch mit der „Sand Pro 5040®“ 
kompatibel ist (kleines Bild unten). Konkurrenz 
muss Toro indes laut Kückens von Smithco 
fürchten, die ebenfalls eine sehr gute Zero-
turn-Bunkerharke mit Dieselantrieb in San 
Diego vorstellten. 

„Eine weitere starke Toro-Neuheit ist der vier-
sitzige Workman, der gerade für 27-Loch-An-
lagen interessant ist, da mehrere Greenkeeper 
auf dem Fahrzeug Platz haben und damit ein 
Fahrzeug eingespart werden kann“, so Kü-
ckens weiter. Erfreulich sei ferner die Ankün-
digung von Toro, dieses Jahr für die Spindel-
mäher neue Einheiten anzubieten, bei denen 
der Groomer je nach Wunsch links oder rechts 
herum laufen kann. „Das wäre eine erhebliche 
Verbesserung, da die Gräser vor dem Schnitt 
besser aufgerichtet werden und somit das 

wir dürfen uns seit vielen Jahren mit Golf be-
schäftigen, jeden Tag, jede Woche. Zuletzt 
haben wir als ständiges Mitglied im Arbeits-
ausschuss Golf beim Deutschen Institut für 
Normung e.V. intensiv an der Entwicklung einer 
neuen Golf-Dienstleistungsnorm mitgewirkt, 
die für mehr Klarheit auf den Anlagen des Lan-
des sorgen kann. Denn sie regelt eindeutig, 
was der Golfer als „Kunde“ von der Golfanlage 
als „Dienstleister“ in welcher Form erwarten 
kann. Erwarten dürfen jetzt aber erstmal Sie 
etwas: nämlich Details zur Norm (Seite 2) und 
Infos zu weiteren spannenden Themen aus 
dem Golfkosmos. Ich wünsche viel Freude bei 
der Lektüre unseres neuen Greenletters. 

Ihr Ingo Staats 
Marketingleiter & 
Certified Club Manager 3 (2013)
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Anspruchsvoll & außergewöhnlich

Greenkeeping mit System und Leidenschaft

Moin, 
„Eine tolle Aufgabe, aber auch eine sehr an-
spruchsvolle“, sagt Florian Clute, der mit Lutz 
Ostendorf das Projekt bei Sommerfeld verant-
wortete.

Um die Planungen von Architekt Christoph 
Städler umzusetzen, musste teils Fels ge-
sprengt oder per Hydraulikhammer gelöst 
werden. Zum Schutz vor steinigem Untergrund 
dichteten die Fachkräfte die Teiche und Bach-
läufe mit 1,5-Millimeter-PE-Folie ab, verwen-
deten zudem besonders dickes Schutzflies. 
Und die Fairways wurden zwecks Entwässe-
rung komplett mit einem wasserdurchlässi-
gen Schotterunterbau versehen. „So ist der 
Platz auch nach starken Regenfällen oder der 
Schneeschmelze bespielbar“, erläutert Osten-
dorf. 
 Lesen Sie weiter auf Seite 2

Schnittbild noch sauberer wäre.“ Interessan-
terweise war in San Diego auch eine Neuheit 
aus Deutschland zu sehen: der Greensbutler 
(kleines Bild Mitte), ein Multifunktionstrans-
portbehälter, der auf einem Workman be-
festigt werden kann, entworfen vom Green-
keeperverband. 

Insgesamt trafen in San Diego rund 550 Aus-
steller auf gut 12.500 Besucher, die alle über 
viel Fachkenntnis verfügten, wie Kückens 
feststellte. „Immer wieder befruchtend, sich 
mit internationalen Kollegen auszutauschen.“ 
Ebenso befruchtend: die Weiterbildungssemi-
nare – etwa zum Stressmanagement oder zur 
Wachstumsoptimierung von Rasengräsern im 
Schattenbereich.

Im Rahmen des GCSAA-Kongresses wurde 
auch Golf gespielt. Das zweitägige Turnier fand 
u.a. auf der berühmten Anlage „Torrey Pines“ 
statt, das 2008 Austragungsort der U.S. Open 
war und es 2021 wieder sein wird. Mehr als 500 
Spieler traten an, für jeden Zweier-Flight stand 
ein Fahrzeug aus der großen E-Cart-Flotte zur 
Verfügung (kleines Bild oben). Weiteres High-
light: Kückenś  Flight-Partner aus Alaska gelang 
ein Hole-in-one – was ausgiebig gefeiert wurde.

Fazit: Interessante Produktneuheiten begut-
achtet und viel Know-how gesammelt, wovon 
die Sommerfeld-Kunden profitieren werden, 
dazu ein Turnier auf einer berühmten Anlage 
gespielt und Erfahrungen mit Kollegen aus al-
ler Welt ausgetauscht: Für Dieter Kückens war 
San Diego eine Reise wert! Was sind da schon 
18.212 Kilometer.  
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Blick in
die Zukunft

Endlich
Klarheit!

Erlaubnis zur
Schädlingsbekämpfung

Wie in jedem Greenletter steht hier eine be-
sondere Sommerfeld-Kennzahl. Dieses Mal ist 
es die 42. Warum? Weil unsere Mitarbeiter pro 
Jahr 42 Kilometer Bunkerkanten pflegen! Ma-
rathon-Distanz. Den Weltrekord von 2:02:57 
Stunden schaffen die Kollegen dabei zwar nicht – 
dafür erledigen sie ihre Arbeit aber auch nicht 
im Laufschritt, sondern stets sehr gründlich.

Titelthema

Fachmesse

Blick in die Zukunft
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Kenntnis über Kosten Brutzeit im Blick

Check zum Download
Wie viel das Greenkeeping kostet? Tatsächlich 
ist diese scheinbar einfache Frage gar nicht 
so leicht zu beantworten. Personal und Ma-
schinen, Diesel, Dünger und Saatgut, Fortbil-
dungen und Versicherungen, Genehmigungen 
und TÜV: All das sind Kosten, die dem Green-
keeping zugeordnet werden – und dement-
sprechend in die Berechnung  einbezogen 
werden müssten. Denn nur wer seine Kosten 
kennt, kann sie im Griff behalten oder senken. 
Sommerfeld unterstützt Clubs bei der Ermitt-
lung der tatsächlichen Greenkeeping-Kosten 
mit einer Checkliste zum Abhaken. 

Zum Download der Checkliste
scannen Sie bitte den QR-Code:
Direktlink: http://t1p.de/txpe

Gesetze beachten
Der Stichtag ist je nach Bundesland verschie-
den, doch mit dem Frühling beginnt ab März 
überall die Brut- und Setzzeit. Im Bundeswald-
gesetz und den Waldgesetzen der Länder ist 
verankert, dass Wildtiere und Vögel dann be-
sonderen Schutz genießen. Darauf muss bei 
der Arbeit in der Natur Rücksicht genommen 
werden. 

Das Greenkeeping-Team sollte somit zum ei-
nen die lokal geltenden Bestimmungen be-
achten. Zum anderen vor Beginn der Brut- und 
Setzzeit nochmals ordentlich Hand an üppig 
wachsende Pflanzen anlegen. Und am besten 
bereits jetzt mit einem dicken roten Stift den 
entsprechenden Termin im 2017er-Kalender 
markieren.

Die gute fachliche Praxis
Golfspieler treiben nicht nur Sport, sie genie-
ßen auch die Natur. Daher ist es ein grund-
sätzliches Ziel von Sommerfeld, jede Anlage 
hochwertig zu pflegen, dabei ökologische Be-
lange zu beachten und dementsprechend we-
nig Pflanzenschutzmittel einzusetzen. So wie 
es die Leitlinie zum integrierten Pflanzenschutz 
des Deutschen Golf- und des Greenkeeper-
verbands sowie der Deutschen Rasengesell-
schaft vorsieht (http://t1p.de/j1j9). Es ist zwar 
eine Selbstverständlichkeit, dass jede Pflanze 
Sauerstoff, Nahrung, Wasser und Sonnenlicht 
benötigt. Manchmal wird aber vergessen, zu-
nächst an diesen grundlegenden Faktoren zu 
arbeiten. Hierfür stehen bei Sommerfeld seit 
den 80er-Jahren so gut wie alle am Markt 

Seit 20 Jahren bei Sommerfeld 
Helmut Kohl war noch Kanzler und Berti Vogts 
Bundestrainer, als Detlef Blohm (links), Ralf 
Borchers (Mitte) und Michael Tepfer (rechts) 
zu Sommerfeld stießen. Mittlerweile gehört 
das Trio seit 20 Jahren zum Team – in schnell-
lebigen Zeiten beileibe nicht mehr die Regel.

Ralf Borchers, von allen nur Jan gerufen, ist 
Head-Greenkeeper auf der Anlage des GC Am 
Hockenberg bei Hamburg. Michael Tepfer gibt 
als Supervisor sein über die Jahre gesammel-
tes Know-how an viele Kollegen auf diversen 
Anlagen weiter. Und Detlef Blohm durchlief in 
den vergangenen zwei Dekaden so ziemlich 
jede Station, die es bei Sommerfeld zu be-
setzen gilt. Inzwischen ist er der Prokurist des 
Unternehmens.

Offizielle Genehmigung
Während über der Grasnarbe die Bälle Rich-
tung Loch rollen, ist mancherorts auch unter 
dem Golfplatz viel los. Dort wird gerannt, ge-
graben und gebuddelt. Das Resultat dieser 
tierischen Aktivitäten sind Unebenheiten, die 
für jeden Golfclub ein gefährliches Problem in 
Bezug auf die Pflege und die Verkehrssicher-
heit darstellen. Zumal empfindliche Strafen 
drohen, wenn ohne Sachkundenachweis Fal-
len aufgestellt oder Begasungsmittel einge-
setzt werden. Denn ein Wirbeltier töten darf 
nur, wer die dazu notwendigen Kenntnisse und 
Fähigkeiten hat! Genau über diesen Nachweis 

Dank für zwei Dekaden 

verfügen die Sommerfeld-Greenkeeper dank 
Fortbildungen, die denen hauptberuflicher 
Schädlingsbekämpfer entsprechen. Themen 
der intensiven Lehrgänge sind „Begasung zur 
Schädlingsbekämpfung im Erdreich“ und „Tö-
ten von Wirbeltieren nach § 4 und § 11 Tier-
schutzgesetz“. Die Mitarbeiter haben damit 
sowohl von offizieller Seite die Erlaubnis als 
auch die Qualifikation, Schädlinge wie etwa 
Wühlmäuse zu bekämpfen. 

Wichtig: Für die Bekämpfung von Maulwür-
fen ist zusätzliche eine Ausnahmegenehmi-

Endlich Klarheit!

30.000 Noten im Monat
Jörg Beckenbauer ist ständig unterwegs: 
Von der Nordsee bis in die Schweiz spielt er 
auf allen von Sommerfeld betreuten Plätzen 
Golf. Dass er dabei Spaß hat, ist nicht auszu-
schließen, doch zuvorderst ist der 36-Jährige 
auf beruflicher Mission: Beckenbauer ist die 
Speerspitze des Qualitätsmanagements von 
Sommerfeld – der „Wächter des Grüns“.

Dass Beckenbauer diese Schlüsselposition 
ausfüllen kann, hängt mit seinen Fähigkeiten 
zusammen. Zum einen war er 15 Jahre Pro-
fi, zum anderen zeigt er an Golfplätzen und 
deren Pflege seit jeher ebenso viel Interesse 
wie an seinem Schwung. Das versetzt ihn in 
die Lage, eine Anlage zugleich durch die Bril-
le eines Spielers und eines Greenkeepers zu 
betrachten.

Ob Bunker, Grün, Abschlag, Rollverhalten oder 
Platzumgebung: Beckenbauer achtet auf jedes 
Detail, das einen guten Golfplatz ausmacht, 
und vergibt Schulnoten. „Bei einem 9-Loch-
Platz sind es rund 600, bei 18 Löchern 1.200, 
bei 27 rund 1.800“, berichtet er. „Zudem 
hole ich Einschätzungen anderer Spieler ein 
und mache zwischen 160 und 500 Fotos pro 
Platz.“ So kommt er jeden Monat im Schnitt 
auf ca. 30.000 Noten und 7.500 Bilder.

Großer Aufwand – großer Nutzen: Die Aus-
wertung der Noten und Bilder liefert der Som-
merfeld AG einen detaillierten Überblick über 
den Zustand der Anlagen. Und vor allem sind 
auf einen Blick Ausreißer erkennbar. „Dann 
schrillen die Alarmglocken, es wird Ursachen-
forschung betrieben und Abhilfe geschaffen“, 
erläutert Jörg Beckenbauer. „Auf diesem Weg 
können wir die Qualität der von uns betreu-
ten Anlage auf höchstem Niveau halten.“ 
Spricht’s und schnappt sich seine Schläger – 
die nächste Runde steht an für den Wächter 
des Grüns.

Im Fitness-Studio können alle Mitglieder für 
ihre 20 Euro Monatsbeitrag erwarten, dass 
jedes Gerät „in Schuss“ und die Sauna ge-
öffnet ist. Was aber darf ein Golfspieler von 
einer Anlage erwarten, wenn er seinen Jahres-
beitrag/Greenfee gezahlt hat? Bisher war bei 
der Antwort auf diese Frage viel subjektives 
Empfinden im Spiel – und damit jede Menge 
Unsicherheit. Damit ist nun Schluss, ab sofort 
herrscht wesentlich mehr Klarheit!

In der DIN-SPEC 79399, an deren Ausarbei-
tung die Sommerfeld AG beteiligt war, sind 
zahlreiche Mindestanforderungen an eine 
Golfanlage definiert. Vom Zustand des Plat-
zes über die Öffnungsdauer der Gastronomie 
bis zum Notfallmanagement. Da somit alle 
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Erlaubnis zur
Schädlingsbekämpfung

Der Wächter des Grüns

Apropos Wasser: Für die Beregnung von 
Grüns, Abschlägen und Fairways baute die 
Sommerfeld-Crew eine moderne Toro-Anlage 
ein. Das Wasser, das aus dem Vierwaldstät-
tersee stammt, wird zunächst für die Klimati-
sierung der Hotelanlage genutzt und erst an-
schließend verregnet. 

Eine große Herausforderung bestand ferner 
in den strengen Bauvorschriften der Schweiz. 
Gutes Beispiel: die Vorgaben zur Bodenverar-
beitung. „Um zu gewährleisten, dass wir die 
Parameter nicht überschreiten, haben wir die 
Bearbeitungsbereiche während der Baupha-
se penibel mit Feuchtigkeitssensoren über-
wacht“, erläutert Clute. Auch die Abwicklung 
der Materiallieferungen aus dem Ausland war 

komplex: „Anfangs haben wir für die Zollabfer-
tigung auf externe Hilfe zurückgegriffen“, be-
richtet Ostendorf. „Doch das Team hat rasch 
Erfahrungen gesammelt, so dass wir diese 
Aufgabe jetzt auch intern abwickeln können.“ 

Dass das anspruchsvolle Projekt zeit- und 
budgetgerecht fertiggestellt wurde, erfüllt 
Florian Clute und Lutz Ostendorf mit Stolz. 
Ihre erste private Runde auf dem Platz ha-
ben die beiden auch schon gespielt und sind 
sich einig: „Wir sind zwar etwas voreinge-
nommen, aber auf diesem Hochplateau mit 
Blick auf den See und die Berglandschaft 
ringsherum zu golfen, ist außergewöhnlich.“ – 
So außergewöhnlich wie das gesamte Bürgen-
stock-Projekt.

Alternative Golfplatzpflege

vorhandenen Verfahrenstechniken zur Verfü-
gung, etwa Drill & Fill - Erdbohrer, Aerifizierer, 
Tiefenlockerer oder Schlitzbesandungsgeräte. 
Erst im Anschluss können weitere Hilfsstoffe 
die aktiven Bodenorganismen unterstützen 
und das C/N-Verhältnis optimieren. Sprich: 
Nur wenn der Boden gesund ist, kann auch 
die Pflanze gesund sein! Dafür verwendet 
Sommerfeld seit Jahren Algen- und Kompost- 
extrakte, die vorhandenen Organismen nüt-
zen. Auch UVC-Geräte zur Pilzbekämpfung 
stellen eine interessante Verfahrensweise dar. 
Letztlich gilt es, die Selbstheilkräfte der Natur 
mit modernen Erkenntnissen zu kombinieren – 
das Resultat ist eine alternative, natürliche 
Golfplatzpflege.

Seiten künftig von gleichen Voraussetzungen 
ausgehen können, ist die neue Dienstleis-
tungsnorm eine hervorragende Ausgangs-
basis für die Regelung der Leistungsbezie-
hungen zwischen Golfern und Golfanlagen – 
und damit die perfekte Grundlage für Spiel-
rechts-, Management- oder Pflegeverträge.

Qualitätsmanagement

Recht

Ökologie

Weiterbildung

Unternehmen

Fortsetzung Seite 1 
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gung der unteren Naturschutzbehörde erfor-
derlich (http://t1p.de/dt38)!

Ist es unter der Anlage ruhig, kann später 
ein senkrechtes Sperrgitter um die entspre-
chenden Spielbereiche in den Boden gezo-
gen werden. Damit wird verhindert, dass die 
Tiere nicht erneut in die gepflegten Berei-
che eindringen können. Schädlinge, die sich 
dem Golfplatz unterirdisch nähern, werden 
wirkungsvoll abgewehrt. Sie kehren um und 
können abseits der Anlage ausgiebig graben 
und buddeln.
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Neue Dienstleistungsnorm für Golfanlagen: DIN SPEC 79399


